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Staucr-MIISIC,
welche

bey dem

betrB Durchleuchtigſten ürſn /

Printzeßin
CATHARINÆ

BARBARE ,
Matggräfin zu Baaden und
Hochberg / Wandgraͤin zu Bauſenberg

/

Braͤfin zu Sponheim und Eberſtein / Prauen
zu MRoͤteln/ Lahr und Mabi

ge

d zu letzten Ehren
angeſtellten

Dlich⸗Begaͤngnuͤß
in Pfortzheim

den 24 , Februarii Anno 1733 ,

e wurde

Sobann GBeichtot oltern /
Siep Marggraͤfl. Baaden :

t Durlachifhen a lk
CARLS RUD,

gedruckt bey Andreas Jacob Maſchenbauern / Fuͤrſtl. Hofs
und

nd Cantzleh⸗
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Der Anfang des GOttes⸗ Dienſts wird

mit nachfolgendemChoras gemadt ,

Mel JEfu / der du meine Seele c .

|.
moylich muß der Menſch veralten / wann er

| bbang gelebet hat : wann die Kraͤffte lang ge⸗

“vbalten/ wird man endlich ſchwach und matt .

FeSů / thu zu allen Zeiten mich in Deiner Gnade lei⸗

ten / wirf mich nicht im Alter hin / wann ich ſchwach

und krafftloß bin :

|
Allter folgt aus vielen Jahren⸗ die des Lebens

| Muͤhſamkeit haben můſſen offt erfahren ; Drum iſt ſel⸗

ten groffe Freud in dem abgematten Alter . JESli /

fep Du mein Erhalter wirf mich nicht im Alter hin /

wann ich ſchwach und krafftloß bin !

3.

Alters Reichthum ſind viel Schmertzen / ſchwa⸗

che KraͤffteKranckheits⸗ Laſt / Unruh mitten in dem

Hertzen / Nacht und Tage wenig Raſt . IeESu / dem

ich in dem Leben jung und alt zum Dienſt ergeben /

wirf mich nicht im Alter pin / Wann ich ſchwach und

krafftloß bin !

| Wann das Alter uns beruͤcket / macht es Leib und
Seele muͤd/ die offt a nicht mehr erquicket / biß

2 durch



durch GOttes reiche Guͤt gar das Lebenhat ein Ende.
JEGU / reich mir Deine NHånde / wirf mich nicht im
Alter hin / wann ich ſchwach und krafftloß bin !

Ss

Ja / HErr JEGli / den ich ehre / laß mich in
dem Alter nicht / Deine Staͤrcke zu mir kehre / wann
mir meine Staͤrcke bricht ! Wann die Menge meiner
Jahre ſchwaͤchen meine graue Haare / wirf mich nicht
im Alter hin / wann ich ſchwach und krafftloß bin !

6.

Bann das Alter meine Sinnen feltfam durchein⸗
ander wirrt / der Verſtand will mir zerrinnen / das
Gedaͤchtnuͤß iſt verirrt / JeSu / der mein Hertz beſeſ⸗
fen / laß nur Dich mich nicht bergeſſen / wirf mich nicht
im Alter hin / wann ich ſchwach und krafftloß bin !

73

Wann die Glieder unterlaſſen / ihren Aemtern vor⸗
zuſtehn / und die Haͤnde nicht mehr faſſen / auch die
Fuͤſſe nicht mehr gehn / JESU , thu mich da regie⸗
ren und an Deinen Haͤnden fuͤhren/ wirf mich nicht
im Alter hin / wann ich ſchwach und krafftloß bin !

8 i

HBegR ! Du haſt es mir verheiſſen / ich vertraue
Deinem Wort / daß Du wolleſt Huͤlf erweiſen / wann
ich nicht mehr könnte fort / daß Du wolleſt heben/ tra⸗
gens JESU , thu nach Deinem Sagen / wirf mich
nicht im Alter hin / wann ich ſchwach und krafftloß bin .

j ;

Nun/ ich bleib auf den Gedancken / glaube feſt /Du werdeſt nicht Deine Huͤlffe laſſen wancken biß das
Hertz mir gar zerbricht . JESU , JESU , mein Er

halter ! Bleib bep mir in meinem Alter / wirf mich nicht
im Alter bin / wann ich ſchwach und krafftloß bin ;

Vor



KO v Kau
N

4Vor der Predig.
ENRI: Yosa . .

Y Efiebl dem HERRN deine Wege / und
hoffe auf Ihn / Er wirds wohl machen.

Was Hilft dem Menfchen alles Sorgen ?
HORWann er pon Mitternacht Bik an den HellenMorgen /

Und wenn das Licht anbricht / biß daß die Nacht er⸗
Gleich alles reiflich uͤberlegt/ ( lc,ccheint /
Auf das Vergangne ſieht /
Was gegenwaͤrtig iſt / recht wohl zu machen meynt /

Und kuͤnftig werden kan mit Nuͤh und Fleiß erwegt :
So wird er nur zu fruͤh gewahr /
Er habe ſich umſonſt bemuͤht.
Der ſeine Zuverſicht auf GOttes Huͤlffe ſetzt /
Vermeydet viel Gefahr :
Er erndtet Gluͤck und Wohlfahrt ein /

Wo Kreutz und Angſt geſaͤet worden ſeyn .

Aria .

Wer auf allen feinen Wegen
Sich dem groſſen GOtt vertraut /

Findet unverhofftenSegen /
Und bat cinn Bau gebaut ?

Den der HErr bey Sturm y Blitzen/
Bey Gefahr und Noth erhaͤlt;

Denn was andern ſchaͤdlich fällt /
Muß gelaßnen Chriſten nuͤtzen.

A3 Chotal,



Choral.
Aus dem Lied : Wer nur den lieben Gott laͤßt walten ꝛc.

den 7. Vers .

Sing bet / und geh auf Ggattes Wegen ver⸗

ticht das Seine nur getreu⸗ und teau deh Gim̃els

reichem Segen / ſo wird er bep dir werden neu s
Sann welcher ſeine Juverſicht auf Ggrtt ſetzt / den

verlaͤßt Er nicht .

Die Wuͤrſtin/ der zu letzten Ehren

Wir heute das Begraͤbnuͤß⸗Feſt
In tieffer Trauer hier begehn /

Ran uns mit Ihrem Beyſpiel lehren /
Daß Gott die Seinen nicht verlaͤßt .

Er wieß als Vater ſich bey Ihrer Eltern Sterben ;

Bey Krieges⸗Noth und aͤrgſtem Land⸗ Verderben

Ließ Er Sie nicht verlaſſen ſtehn .

Er fuͤhrte Sie von erſter Jugend

Biß in die höchſte Jahre
Den rechten Weg zur Tugendz :
Denn von der Wiege biß zur Bahre

War Sie / wieCedern / grad und ſchön/
Und ließ der Falſchheit kkummes Weſen

Niemals aus Ihren Thaten leſen.

Aria .

Fuͤrſten ſollen Fuͤrſtlich dencken /

Tugend und die Fröͤmmigkeit
Sim Shr befte Ehren : Kleid.

Reines Gold wird von dem Sande /

Wenn es gelten ſoll / getrennt ;
So

——

————

—

—————

—



—————

DD

—

——

.

So wird auch im Fuͤrſten⸗Stande
Dieſer doppelt groß genennt /
Der ſein Hertz der Tugend weyht.

Da Capo.

Nach der Bredig.
Pí . 92 . - 14 -

Gem fie gleich alt werden , werden fie

ſeyn .
dennoch bluͤhen/ fruchtbar und friſch

Von Baͤumen iſt es ſonſt bekandt /
Daß ſie ſehr wenig Obſt in ihrem Alter geben :

Hier aber macht der Wahrheits⸗ Mund

Das Gegentheil pon Frommen kund :

Sie ſtehn gepflantzt von Seiner Hand /

Und ſollen grau und alt / doch friſch und fruchtbar le⸗

Sie bluͤhen voll Gelaſſenheit / ( ben:
Und bleiben friſch in Froͤmmigkeit:
Sie laſſen reiffe Fruͤchte ſchauen ;
Man ſieht / wie ſie auf GOtt vertrauen

E¶/
Und ihrem Naͤchſten Gutes thun ;
Sie laſſen alles Eitle ruhn “/

Und fliehen diß / was ſonſt die Wele
Vor ihren Abgotthaͤlt.

Wann der grauen Haare Schnee
Laͤßtdie Tugend ⸗Lorbeern gruͤnen/

m



So kan alles Kranckheits⸗Weh
Zur Geſundheit ewig dienen .

Printzeßin ! Dein febr Hobes Alter
War zwar nicht gantz von Kranckheit frey ;
Doch Gott war Dein Erhalter

/
Und bracht ' in Angſt Dir Troſt / in Schwachheit Lab⸗
Er croͤnte Deine graue Haare ( ſal bey :
Mit einem Schmuck / der immer bleibt
Weil man die Anzahl Deiner Jahre
Mit vielem Lob in die Geſchichte ſchreibt .
Du lebteſt lange Hierz
Doch / da Dein Leichnam mußt erkalten
So ſprach Dein Braͤutigam
zu Deiner Geele : Folge mir !
Er zeigt ein ew ges Leben Dir /
Und fuͤhrte Dich zu dieſem Alten / Dan . J . V. 9 . iz.
Oem Millionen Seraphinen H ,

Und auserwaͤhlte Seelen dienen,
Wir aber bitten IJhn /

Er laſſe Baaden gluͤcklich bluͤhn!

Schluß 4 Chor .

Groſſer GOtt / hoͤr unſer Flehen /
So von Grund der Seelen geht :

Sey Du unfers CARLS Erhalter !
Gib Fhm nod cin pber Meery

.

Nach es frey von Schmertz und Peyn/
Laß es wie die Jugend ſeyn !

Laß uns Ihn mit Freuden ſehen
/

Wenn Sein Haupt beſchneyet ſteht T
-~ Da Capo .
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